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    DD  EE  RR    BB  EE  RR  GG  GG  EE  II  SS  TT 
Bericht über die  

18. Ordentliche Mitgliederversammlung  

Der Vorstand der Sektion Karpaten des DAV hatte für den 05. 
März 2005 nach  73614 Schorndorf am Neckar, ins Martin-
Luther-Haus für 9:30 Uhr, eingeladen.  

Der Ablauf erfolgte nach der vorgesehenen Tagungsordnung aus 
der Einladung. Nur der Beginn verschob sich aus witterungs- und 
verkehrstechnischen Gründen, auf 10:15 Uhr. 
Anzahl der anwesenden Mitglieder: 17  

Manfred Kravatzky, Vorsitzender der Sektion Karpaten, begrüßte 
die  Anwesenden und eröffnete die Mitgliederversammlung, 
welche er auf Vorschlag von Dietmar Czoppelt, leitet, in die 
Versammlungsleitung  wurde noch Melitta Capesius gewählt. 
Als Protokollführer wurde Dietmar Czoppelt ernannt, sowie die 
Mitglieder Sigrid Mitterer und Julius Orbok zur Unterzeichnung 
des Protokolls.  

Bericht  von Manfred Kravatzky, Vorsitzender, über die 
Tätigkeiten des Vorstandes. 
Über folgende Themen wurde berichtet: 

-Werbestand in Dinkelsbühl beim Heimattreffen der 
Siebenbürger Sachsen zu Pfingsten 2004.  

-Bericht über den SKV und die Versuche von Otto-
Heinz Leonhardt Mittel vom DAV, für eine finanzielle 
Unterstützung des SKV in Siebenbürgen zu erhalten. Dieses geht 
aber nur für Jugendaustausch und dafür werden vom DAV 400.- 
zur Verfügung gestellt. Ein Internationales Jugendlager findet in 
Bad Hindelang vom 31.07 

 

06.08.2005 für Jugendliche 
zwischen 16-22 Jahren statt. Die Jugendleiterin Andrea 
Patschanda nimmt Kotakt zum DAV auf, Manfred Kravatzky 
macht die Verbindung zum SKV um  2 Jugendliche anzumelden. 

- Sponsoring , da war der Vorstand nicht erfolgreich, 
wird sich aber weiter bemühen.   

Bericht des GF Harald Meschendörfer über das Geschäftsjahr 
2004 und den Haushaltsplan 2004/2005 
Der Bericht ist als Anlage dem  Protokoll beigefügt.  

Bericht des Kassenprüfers Dietmar Czoppelt 
Als Ergebnis dieser Prüfung wird der Mitgliederversammlung 
vorgeschlagen den Geschäftsführer zu entlasten und den 
vorgelegten Haushaltsplan für 2005 zu genehmigen.  

Entlastung des Vorstandes. Es wird zur Abstimmung aufgerufen: 
1. über den Jahresbericht 2004 des GF und die Entlastung 

des Vorstandes. 
Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen. 
2. über den vorgelegten Haushaltsplan 2005. 
Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen.  

Bericht von Sigrid  Mitterer, Referentin für Öffentlichkeitsarbeit 
Ihr Bericht liegt leider nicht schriftlich vor, bedingt durch ihren 
Umzug von Bayern nach Nordrhein-Westfalen. Jedoch sind alle 
im Jahre 2004 an die Zeitung geschickten Artikel auch 

erschienen. In der Zeitung erscheinen keine Photos. Nur in der 
Internet 

 
Ausgabe der jeweiligen Siebenbürgischen Zeitung 

können diese übernommen und angesehen werden. 
Im Jahr 2005,  sind schon 5 Berichte in der SZ erschienen. 
Von Grete Kraus wird folgende Bitte mitgeteilt: es werden für 
unsere Homepage Bilder aus den Karpaten gesucht, wer kann 
welche zur Verfügung stellen?  

Bericht von Andrea Patschanda, Jugendvertreterin 
Andrea weist auf dringend nötige Ausbildung von weiteren 
Jugendleitern hin, welche unbedingt benötigt werden, um 
unsere Tätigkeiten mit Jugendlichen ausweiten zu können. 
Gleichzeitig ist dieses eine Bedingung um auch weiter Mittel 
für die Jugendarbeit beim JDAV  beantragen zu können.  

Bericht von Reinhold Kraus, stellv. Vorsitzender, über die 
Alpingruppe Adonis der Sektion Karpaten 
Der Bericht beinhaltet ausführlich die Auflistung von 20 
Aktivitäten, darunter 2 Hochtouren (Matterhorn und Watzmann 
Ostwand) sowie eine Expedition mit Besteigung des Aconcagua 
in Südamerika. Weiter berichtet er über den Stand der 
Ausbildung für die  Fachübungsleiter, im Jahr 2004 und 
geplante im Jahr  2005. 
Von Reinhold Kraus wird der Vorschlag unterbreitet, die 20-
jährige Jubiläumsfeier der Sektion Karpaten gemeinsam mit der 
Alpingruppe Adonis, welche ihr 20-jähriges Jubiläum feiert, 
vorgetragen.  

Bericht von Julius Orbok, Leiter der GG Stuttgart 
Für 2005 plant diese GG unter anderem auch eine 4-wöchige 
Urlaubsfahrt von 5 Familien mit Kindern nach Norwegen und 
bis zu den Lofoten.  

Bericht von Kurt Bayer, kommissarischer Leiter der GG 
Heilbronn. 
Berichtet wird über die Aktivitäten dieser GG von Julius Orbok, 
weil Kurt Bayer nicht an der Mitgliederversammlung 
teilnehmen konnte. Der Bericht der GG liegt als Anlage dem 
Protokoll bei, inklusive  seiner Tätigkeit als Tourenwart, für die 
Bibliothek und das Archiv. 
Der nächste Berggeist wird erst im Juli 2005 erscheinen.  

Bericht von Otto-Heinz Leonhardt Leiter der  GG München  
Er berichtet als Gebietsgruppenleiter und als Verbindungsmann 
zum DAV. Er berichtet auch über die Hauptversammlung in 
Dresden, bei welcher er als Delegierter unserer Sektion 
teilnahm.  

Tätigkeiten der GG Freiburg  
Günter Volkmer konnte an der Versammlung nicht teilnehmen, 
und so berichtete Manfred Kravatzky kurz über die 9 geplanten 
und 6 stattgefundenen Wanderungen mit 35 Teilnehmern, 
darunter 31 SK Mitglieder, eine Skiwoche in Steeg und eine 
Hochgebirgstour in den Walliser Alpen.  

Aussprachen über die Berichte der Gebietsgruppenleiter und 
der Funktionsträger 
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Manfred Kravatzky bedankt sich bei jedem einzelnen Referenten 
und Funktionsträger für die vorbildliche Arbeit welche sie 
geleistet haben. Insbesondere für die von Andrea Patschanda 
geleistete Jugendarbeit, für die Besteigung des Aconcagua durch 
Reinhold Kraus und Eginald Scheiner mit Unterstützung des 
ganzen Expeditions-Teams, den Einsatz von Kurt Bayer für die 
vielen Aufgaben welche er bewältigt, Sigrid Mitterer für die 
guten Ergebnisse bei der Zusammenarbeit  mit der Redaktion der 
SZ. Manfred Kravatzky betont, dass die im Jahr 2005 
vorgesehenen Mittel für Jugendarbeit und Jugendausbildung 
keine Höchstgrenzen darstellen. 
Aus den Reihen der Mitglieder wurden folgende Vorschläge 
gemacht: 
Es wird gewünscht Beiträge von Kindern, welche an 
Wanderungen teilnehmen, zur Veröffentlichen zu erhalten. 
Im Panorama, Mitteilungsblatt des DAV, sollte die Besteigung 
des Aconcagua dargestellt werden.  

Für Dinkelsbühl 2005 
Manfred Kravatzky schlägt eine Fotoausstellung mit einer kurzen 
Darstellung der Entwicklung der Alpingruppe Adonis und deren 
Höhepunkte vor: z.B. Mont Blanc , Matterhorn, Elbrus, 
Kilimandscharo, Aconcagua. Die Bildvergrößerungen werden aus 
der Sektionskasse beglichen. 
Die Faltblätter müssen bis Pfingsten aktualisiert werden! 
Die Alpingruppe Adonis wird sich am Fußballturnier beteiligen. 
Die Mannschaft erhält 15 Trikots mit der Aufschrift SEKTION 
KARPATEN, aus dem Werbeetat. 
Vertreter der Jugend wurden zur Betreuung des SK Standes 
gesucht.  

Durch die Abwesenheit von Günter Volkmer kann der Pkt. 
Jahrbuch 2005/2006 dieser Tagungsordnungspunkt nicht 
besprochen werden. Diskutiert wird nur, ob das Erscheinen vor 
oder nach der Jubiläumsfeier sein soll. Die Meinung ist: danach, 
mit Berichten über diesen Anlass. 
Eine Veröffentlichung der GO in einem Jubiläumsjahrbuch findet 
Dietmar Czoppelt als nicht notwendig und angebracht, in jedem 
anderen Jahrbuch kann die GO mit aufgenommen werden. 
Reinhold Kraus befürwortet die Vorstellung weiterer Tourenleiter 
im Jahrbuch, auch diejenigen die dieses tun, ohne vom DAV 
geschult zu sein. 
Die Redaktion soll wieder  von Günter Volkmer übernommen 
werden. 
Auch in anderen Medien soll von dieser Jubiläumsveranstaltung 
berichtet werden.  

Bergsteigen in Siebenbürgen 1945-1990, als Buchausgabe 
Reinhold Kraus stellt folgenden Vorschlag zur Diskussion: 
Herausgabe eines Buches  über Bergsteigen in Siebenbürgen 1945 

 

1990, eine nicht erfasste Zeit in der Literatur über die Karpaten 
(siehe ebenfalls Details in seinem Bericht). Inhalte, Möglichkeiten, 
Herausgeber, Termine und viele andere Fragen müssen im Vorfeld 
geklärt werden. 
Für  notwendigen Überlegungen soll ein Entscheidungsgremium 
gebildet, welches mittels E-Mail Kontakte untereinander zum 
Informationsaustausch herstellen wird.  

Mitgliederversammlung 2006, Festveranstaltung 20 Jahre Sektion 
Karpaten, in München 
Zu diesem Punkt macht Reinhold Kraus den Vorschlag diese 
Mitgliederversammlung und Festveranstaltung zusammen mit der 
Jubiläumsfeier der Gruppe Adonis am 18.-19. März 2006 in 

Geretsried zu organisieren. Die Organisation vor Ort würde 
Reinhold mit der Adonisgruppe übernehmen.   
Im Prinzip wird dieser Vorschlag befürwortet, damit die 
Mitglieder nicht 2-mal zu getrennten Veranstaltungen anreisen 
müssen. Die Entscheidungsgruppe wird sich auch hier 
einschalten und das Rahmenprogramm  mitgestalten.    
Anlaufstelle ist Manfred Kravatzky´s Mailbox. 
Letzte Details werden beim Phototreff am 21.10.2005 
besprochen.  

Verschiedenes: Hans Bergel, Ehrenvorsitzender der Sektion 
Karpaten wird 80.Jahre alt. Zu diesem Anlass soll eine 
Festdelegation Glückwünsche und ein Geschenk überbringen. 
Zuständig: O-H. Leonhardt, Rick Schuller, D. Czoppelt, H. 
Meschendörfer. Termin: im August.  

Reinhold Kraus betont noch einmal wie wichtig unsere Web-
Seite als Aushängeschild unserer Sektion sei.  
Mit  www. sektion-karpaten.de soll für unsere Sektion 

geworben werden. 
Von Dietmar Czoppelt wird vorgeschlagen ein GPS für 
Schulungszwecke anzuschaffen, als erstes müssen natürlich die 
Tourenleiter dieses Instrument beherrschen um es dann den 
Jugendlichen vorzuführen und anzuwenden. 
Eine Fahne der Sektion Karpaten soll in Auftrag gegeben 
werden. 
Zwischen den Mitgliedversammlungen, bedingt durch die 
räumliche Entfernung und Verteilung der Sektionsmitglieder in 
ganz Süd- und Westdeutschland, wird die Kommunikation der 
Sektionsleitung mittels E-Mail erfolgen.   

Die Vorschläge der GG-Leiter und der Entscheidungsgruppe, 
werden vom erweiterten Vorstand, d.h. mit den GG-Leitern, 
mittels E-mail Kommunikation, diskutiert und beschlossen. 
Ende der Versammlung 13:15 Uhr.  

Nachmittagsprogramm 
Wie geplant fand um 14:30 Uhr die Besichtigung des 
Geburtshauses Gottfried Daimler statt. Mit einer sehr 
kompetente Führung durch die Ausstellung Zeitreise zu den 
Anfängen der Mobilität und mit Daten zur Schorndorfer 
Stadtgeschichte, begann das Nachmittagsprogramm. 
Ab 16:00 Uhr präsentierte Reinhold Kraus den Lichtbildvortrag  
über die Expedition auf den Aconcagua. Er sagte dass er für 
diesen Vortrag noch nicht vorbereitet sei, doch die Bilder 
beeindruckten die Zuhörer genau so wie der spannende Bericht 
über den Ablauf der Expedition.  

Mit Kindern in den Bergen als Titel zeigte Julius Orbok 
Bilder über die Wanderungen der GG Stuttgart mit Kindern in 
den Alpen. 
Bei einem kurzen Imbiss, herrlich zubereitet von Frau Orbok, 
klang der Abend aus.  

Versammlungsleiter    
Protokollführer  Dietmar Czoppelt     
Mitglieder  Sigrid Mitterer,  Julius Orbok   

Manfred Kravatzky, Vorsitzender             
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Aus meinen Erinnerungen als Bergretter in den 
Siebenbürgischen Karpaten.  

Im Jahre 1969 wurde in Rumänien das Bergrettungswesen neu 
gegründet. Die ehemaligen Bergrettungsformationen waren 
während des zweiten Weltkrieges aufgelöst worden, da die 
Rettungsmänner jener Zeit zum Militär eingezogen wurden und 
später nach Russland verschleppt und zum größten Teil nach 
Deutschland entlassen wurden. 
Bei vielen Unfälle in den Siebenbürgischen Karpaten, stellten 
sich zu jener Zeit freiwillige Retter zur Verfügung. Es waren 
meist erfahrene Bergsteiger und Karpatenkundige 
Bergwanderer . Dazu gehörten damals unter Anderen: 
Dr. Karl Gust (auch schon damals Berggeist genannt), sein 
Bruder Hermann Gust (Hegu genannt), Emil von Bömches (der 
letzte Obmann des Siebenbürgischen Karpatenvereins), Alfred 
Soos (von allen liebevoll Papschi genannt). Hinzu gesellten 
sich später in den Nachkriegsjahren: Ernst König, Walter Gut, 
Anca Ioan, Norbert Hiemesch, Ion Vlãdãreanu, Mircea Stanciu, 
Heinz Fläger, Willi Dovids, Leibeer Denes, Ernö Schönfeld und 
viele andere mehr, wie Bernhard Schneider, Hans Markus, 
Grozea Galaftion, die Brüder Willi und Hans Zeidner u.s.w. 
Hegu und Papschi führten gute Ski 

 

Kurse, für Kleinkinder, 
auf der Kronstädter Postwiese durch so wie für Fortgeschrittene 
in der Schulerau. Selbst der berühmte Birger Ruud (das 
norwegische Ski 

 

Idol) besuchte auf Einladung des Kronstädter 
Skivereins unsere Stadt unter der Zinne und vermittelte den 
Kronstädter Skifreunden Technik und Freude am Sport im 
Schnee! Die Skisportler jener Zeit waren allseitig trainiert und 
nicht so wie heutzutage auf einzelne Disziplinen spezialisiert: 
Abfahrtslauf, Torlauf, Skispringen, Langlauf und Skiwandern 
waren einfach Pflicht für alle. Zu der Zeit musste ein echter 
Skiläufer einfach alles können! 
Mein Herr Papa, im ersten Weltkrieg wurde er in das K.u.K. 
Edelweißregiment einberufen und hat da die Grundlehre des 

Skilaufens mitbekommen. Meine Frau Mama hat in den 
zwanziger Jahren erfolgreich an den rumänischen 

Skilandesmeisterschaften teilgenommen. So haben wir (meine 
Geschwister und ich) bereits in frühester Jugend die Freude und 
die Lust am Skifahren und am Skilaufen mitbekommen. 
Dieser winterliche Bergsport hat uns bis heute nicht losgelassen. 
Er hat uns viele Bergkameraden und Freundschaften gebracht, die 
auch nach vielen Jahren weiter bestehen. 
In meiner Zeit als Bergwachtmann habe ich so manches erlebt 
und meine liebe Frau Ilse hat mit mir so allerlei miterleben 
müssen! 
Bedrückende, traurige Bergungen, schweißtreibende, schwierige 
Verletztentransporte, erfreuliche und gelungene Rettungen, die 
teils mit Dank oder Undank quittiert wurden. Doch weder Dank 
noch Undank waren von Belang! Einzig der Erfolg eines jeden 
Einsatzes brachte uns Genugtuung und Selbstachtung. Doch 
ebenso wie an bedauerliche Ereignisse, erinnert man sich ganz 
gerne an heitere Erlebnisse. So einst im Vorfrühling mit 
wechselhaftem Wetter. Über Nacht war mehr als ein Meter 
Neuschnee gefallen. Der Hüttenwirt am Hohenstein bei Kronstadt 
in Siebenbürgen (das Schutzhaus wurde kürzlich abgefackelt), 
konnte morgens seine Tragtiere (lies Packesel) nicht mehr zu Tal 
bringen. Mit ihren recht dünnen Beinen brachen sie bei jedem 
Schritt bis zum Bauch in den tiefen Schnee ein und blieben 
einfach stecken. Futter ist oben in der Schutzhütte keines gelagert 
und die spärlichen Notreserven sind längst aufgefressen. So 

müssen die Tiere ins Tal, in ihr Standquartier gebracht werden. 
Guter Rat ist teuer! Wer kann da noch helfen? Natürlich die 
Kronstädter Bergwacht! Also nix wie los! 
Eine tiefe Fußspur wird von 700 Höhenmetern bis auf 1600m 
zum Schutzhaus hinauf getreten, wobei die Schwerstarbeit an 
der Spitze der vierköpfigen Gruppe abwechselnd geleistet 
wurde. So schwitzten wir den hungernden Eseln entgegen. Titi 
der Hüttenwirt, bei unserer Ankunft hoch erfreut, spendete eine 
Runde Pflaumenschnaps und dann wird es ernst..... Jeder von 
uns schnappte ein Tier. Die Esel wurden geschultert, deren 
Vorderbeine zur Rechten und zur Linken über unsere Schultern 
baumeln, wobei der erschreckte Eselskopf mal über dem 
rechten, mal über dem linken Ohr schnauft und deren 
Hinterbeine mal trappelnd, mal schleifend im tiefen Schnee 
nachkommen. Nach dreistündiger Schwerarbeit ist das 
Martyrium für Mensch und Tier vorbei. Wir haben die untere 
Tiefschneegrenze erreicht und die Esel können wieder 
eigenfüßig laufen. Kaum freigelassen, verschwinden sie im 
Galopp zu ihrem Stall am Fuße des Hohensteins, wo herrlich 
duftendes Heu auf sie wartete. Rettungsaktion gelungen. Ein 
zweites Zwetschenschnäpschen macht die Runde und dann geht 
es endlich heim.... Sollte man denken! Bereits auf der 
Heimfahrt im Rettungswagen rümpfte unser Fahrer, wenn auch 
sehr dezent die Nase. Und daheim durfte ich wegen des 
umwerfenden Eselsduftes erst mal gar nicht ins Haus!  Als dann 
die aromatische Kleidung im Hofe verblieben war und ich 
frisch gesäubert die Wohnung betreten durfte, fühlte ich mich 
wohlgeborgen, etwa so wie unsere Esel in ihrem Standquartier 
unterm Hohenstein. 
Ein anderes Mal, es war der zweite Weihnachtstag, dazu auch 
noch mein Geburtstag. Alarmruf! Kurz darauf holte mich ein 
Rettungswagen zum Einsatz ins Butschetschgebirge. Ein 
Bukarester Student hat sich im Mãlãeºter Tal ein Bein 
gebrochen. Wir holten ihn herab, während daheim liebe Gäste 
und Freunde vergnügt meinen Geburtstag feierten. 
Und wieder mal, es war im späten Frühling. Auf einem steilen, 
noch hart gefrorenem Restschneefeld (auf ca. 2400m Seehöhe), 
Im Rechten Kamin (eine steile Felsschlucht im obersten 
Talabschluß des Mãlãeºter Tales), zittern wegen Kälte und 
Todesangst einige Bukarester Wanderer um ihr Leben. Ihre 
städtische Fußbekleidung (Sandalen und Straßenschuhe) 
gestattet ihnen keinen Schritt weiter. Weder berauf noch 
bergab!... 
Ebenfalls zur Nachtzeit erreichte mich ein andermal ein Notruf 
vom Hohenstein. Mit den Bergrettern des Höhenluftkurortes 
Predeal. Wir holen eine junge Frau aus dem steilen, von 
Felsabstürzen gespickten Hochwald über der Leiterschlucht . 
Huckepack an mir (lies festgebunden) hole ich sie im rapel 
(zu deutsch: Abseitechnik) aus den Felsen. Sodann wird sie auf 
der Tragbahre abgeschleppt. Erleichtert und glücklich 
erreichten wir den Rettungswqagen am Ende der Forststraße. 
Ihre ebenfalls jugendlichen Begleiter hatten sofort die 
Bergwachtstellen in Kronstadt und Predeal alarmiert und somit 
in jener frostklaren Nacht, ein junges Leben gerettet. 
Außer unzähligen Trainigstouren haben wir auch viele 
Rettungseinsätze bestehen müssen, und jedesmal konnten wir 
positive Ergebnisse bringen! Ein solcher Rückblick macht uns 
eigentlich sehr froh, dankbar und auch ein wenig stolz!  

Richard Schuller 
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Zum 85. Geburtstag von Helmut Roth  

Es war vor fasst 20 Jahren, Anfang 1987, als die dritte 
Werbeveranstaltung des im Aufbau begriffenen 
Siebenbürgischen Alpenvereins auf Drabenderhöhe abgehalten 
wurde. Der in dieser siebenbürgischen Siedlung lebende 
Zahnarzt Helmut Roth war bereit dem jungen Verein, nicht 
zuletzt auch finanziell, auf die Beine zu helfen. Umgehend 
wurde er Mitglied und noch im gleichen Jahr 
Vereinsvorsitzender. Diese Funktion hatte Helmut Roth bis 
1992 inne. 
Unter seinem Vorsitz wurde der Verein 1988 als Sektion 
Karpaten dem Deutschen Alpenvereins angegliedert. Gleich 
darauf wurden unter Leitung von Helmut Roth, als 
Vorsitzender der Sektion Karpaten, die Gründung von 
Gebietsgruppen, die Herausgabe des ersten Jahrbuches der 
Sektion Karpaten, so wie die Erstellung einer ersten 
Ausstellung, vorgenommen. 
Der Vorstand und alle Mitglieder der Sektion Karpaten 
wünschen dem Jubilar Helmut Roth , der am 04. Juni 2005 
seinen 85. Geburtstag feiern durfte, alles nur erdenklich Gute, 
vor allem aber Gesundheit und noch viele schöne Jahre im 
Kreise seiner Familie und Freunde!  

Für den Vorstand Günter Volkmer    

Neues vom SKV  

- die Sektion Kronstadt hat ein Grundstück vor der Ruia in 
der Schulerau und die Römerhütte (Cabana Postavarul) 
rückerstattet bekommen. Ein Teil des Grundstückes 
wurde verkauft und die Römerhütte wird z.Z. renoviert: 
alle Fenster wurden erneuert, der Speisesaal ist schon 
fertig, Mitte Dezember soll auch die Küche fertig werden. 
Für die Schlafräume werden Matratzen benötigt. 

- Die Sektion Hermannstadt (z.Z. 96 Mitglieder) hat in der 
Zeit vom 19-21.  Nov.  die SKV - Tage organisiert: am 
19. Ein Treffen im Saal des ungarischen Forums mit Dia - 
Vortrag, Bericht über eine Wanderung in den franz. Alpen 
mit Kurt Bayer, Vortrag über essbare und giftige Pilze; 
am 20. zwei Wanderungen zur Wahl und am 21. ein 
Picknick am Hammersdorfer Berg. Beteiligung eher 
mäßig (wie bei uns ja auch!) 

- Die  Sektion Schässburg  die Jüngste -  (Vorsitzender 
Herr Viorel Rusu), zählt z.Z. ca. 30 Mitglieder, jeweils 
zur Hälfte Jugend (Jugendverantwortlicher Herr Vasile 
Muntean) und Rumänen. Man ist sehr aktiv, nimmt an 
Jugendwettbewerben der Stadt teil.  

Manfred Kravatzky   

Es gab einmal eine Fântânele 

 

Hütte

  

Im vergangenen Herbst besuchte ich, anlässlich eines längeren 
Aufenthalts, in Hermannstadt / Siebenbürgen auch eine 
Touristen 

 

Hütte in dem Zibinsgebirge. Es war die 
Fântânele

 

Hütte auf dem Brãdet. Für uns Hermannstädter 
war es eine oft besuchte Hütte, vor allen Dingen war die Hütte 
im Winter als Skilager für Kinder der Grundschule besonders 
gut geeignet. Wir brauchten damals noch kein Skilift, und 
hatte trotzdem unseren Spaß. Oder vielleicht gerade deswegen. 

In den späteren Jahren war die Hütte, für uns Hermannstädter, 
nicht mehr so attraktiv. Wir, oder besser gesagt ich, besuchte dann 
andere Gebiete wie die Hohe Rinne, und vor allen Dingen die 
Fogarascher, welche ja auch vor unserer Haustüre waren.  
Nun zurück zu dem vergangenen Herbst. Beim Anblick der Hütte 
schien noch alles beim Alten, bis auf ein neues Blechdach, 
welches über das Schindeldach, gelegt und genagelt wurde. Der 
Anblick war nicht gerade berauschend. Was sehr lobenswert zu 
erwähnen ist, die Hütte hatte Solarzellen und hatte somit 
elektrischen Strom, von 12V auf 230V umgewandelte Spannung. 
Welch erfreulicher Fortschritt zu den Petroleumlampen von früher. 
Der Zahn der Zeit hatte aber doch seine Spuren hinterlassen, oder 
war es nur die Zeit nach der Großen Wende die der Hütte so 
zugesetzt hatte. War die Besucherzahl so zurückgegangen, und der 
Hüttenwart nicht gerade ein guter Wirt, so litt die Substanz immer 
mehr. Bei meinem Gespräch mit dem Hüttenwart versicherte er, 
sich der Hütte anzunehmen und den Zustand der Hütte zu 
verbessern. Die Öfen, in den meisten Zimmern, waren 
unbrauchbar. In den Schlafräumen fiel der Putz von der Decke, es 
waren schon einige blanke Flächen. Doch der Hüttenwart erwähnte 
stolz, sie hätten die Wasser - Quelle neu gefasst und mit einer 
Umzäumung versehen damit die Schafe nicht mehr daran könnten. 
Es scheinen einfach die Mittel zu fehlen, und vor allen Dingen der 
Sachverstand zur Führung einer Schutzhütte. 
Nun wie dem auch sei, in diesem Frühjahr war ich wieder in der 
Gegend. Ich wollte mal sehen wie die Hütte, welche ja ganzjährig 
bewirtschaftet ist, den Winter überstanden hat. Es war der 1. Mai, 
der orthodoxe Ostersonntag. Wir gingen eine kleine Gruppe zu der 
Hütte, und freuten uns schon auf ein Wiedersehen mit dem 
Hüttenwirt. Doch als wir aus dem Wald auf den Platz der Hütte 
heraustraten, empfing uns ein erschreckendes Bild. Die Hütte war 
in der Nacht zum 1. Mai bis auf die Grundmauern, aus Stein, 
abgebrannt. Zum Glück war kein Personenschaden zu beklagen, 
doch die Hütte gab es nicht mehr. Einige jugendliche Gäste waren 
beim Frühstück, nachdem sie in der schrecklichen Nacht, dem 
Wirt und seiner Partnerin halfen das notwendigste zu retten. Der 
Besitzer der Hütte, wurde noch am Abend telefonisch über das 
ausgebrochene Feuer verständigt, ebenso die Feuerwehr aus den 
umliegenden Dörfern. Die Feuerwehr kam, konnte aber mit 
keinem Löschzug zur Hütte kommen, und war dann bemüht den 
Schaden zu begrenzen indem sie verhinderte das Feuer auf den 
hinter der Hütte liegenden Fichtenwald übergreifen zu lassen. 
Natürlich waren auch Leute vom Forstamt dabei, die dabei halfen 
einige Fichten hinter der Hütte zu fällen. 
Die Lust auf ein Bier und ein Wiedersehen mit dem Hüttenwirt 
war mir vergangen, wusste ich doch in welchen Zustand die Öfen 
in der Hütte waren. Das Feuer soll angeblich durch einen Brand in 
einem Schornstein entstanden sein. Wer wird das wohl aufklären? 
Die Feuerwehr, die Nachtschicht war abgezogen, und die nächste 
Mannschaft erschien um die Mittagszeit, im Fußmarsch den 
Schutzhelm in der Hand, erschöpft und ohne Hilfs- oder 
Löschmittel. Zu diesem Zeitpunkt waren noch kleinere Brandherde 
die vor sich her brannten, ohne dass jemand sich auch nur die 
Mühe nahm die kleinen Flammen zu löschen. Es war eine 
verlorene Schlacht, eine Schlacht in diesem Fall gegen das Feuer, 
welches in dem getrockneten Holz der Hütte einen guten 
Nährboden fand.  Die Leute standen noch immer ohnmächtig da, 
es war die Ohnmacht den gierigen Flammen, in diesem Fall, 
Einhalt zu gebieten. Es gab nach Auskunft des Hüttenwarts keine 
Eimer mehr, sie seien alle verbrannt, ich habe auch keinen 
gesehen. Womit hatten sie eigentlich in der Nacht versucht das 
Feuer zu löschen?  Der Kunststoffbehälter für einen Wasservorrat 
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von etwa 1000 Liter Fassungsvermögen der war natürlich 
auch verbrannt, so wie die vielen Solarzellen. Hier die 
Beweismittel.  

    Aufnahme vom 12. September 2004   


